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Der Selbstmordanschlag auf das Parla-
ment in Neu Delhi im Jahre 2002 führte
zu einem Tiefpunkt in den bilateralen Be-
ziehungen zwischen Indien und Pakistan
und zu einem Anstieg der Truppenkon-
zentration der rivalisierenden Regional-
mächte auf über eine Mio. Mann. Nach
den erfolglosen Anläufen der Jahre 1999
und 2001 intensivieren die Regierungs-
chefs, insbesondere auf Betreiben des in-
dischen Premiers Atal Behari Vajpayee,
seit dem Südasien-Gipfel im Januar 2004
erneut die Annäherung der tief zerstritte-
nen Atommächte. Alle politischen Anzei-
chen weisen auch bei Pervez Musharraf
darauf hin, dass die jüngste Annäherung
kein Pendelausschlag auf der Skala wech-
selhafter politischer Wetterlagen ist. Beide
Staaten sind angesichts der extremisti-
schen Bedrohung und der Verarmung
breiter Bevölkerungsschichten im Innern
zur Konfliktreduktion im Außenverhält-
nis gezwungen. Beide Potentaten wissen,
dass sie den traditionellen außenpoliti-
schen Spielraum angesichts des Aufstiegs
des chinesischen Giganten nur wahren
können, wenn sie sich einigen. Kaschmir
hat als Brutstätte und Rückzugsraum des
Terrorismus daher für beide Seiten an At-
traktivität verloren. Vajpayee, der seine
politische Karriere gerne mit einem strah-
lenden diplomatischen Erfolg beenden
würde, und Musharraf, der nach den
jüngsten Attentaten gegen seine Person
seine Kräfte auf die Terrorabwehr bün-
deln und die Stabilisierung der Lage in Af-
ghanistan nach dem Verfassungskonvent
konzentrieren muss, treiben zwar unter-
schiedliche Beweggründe jedoch mit glei-
chem Endziel. Der anberaumte Verhand-
lungszyklus der Sicherheitsberater In-
diens (Brajesh Mishra), des einflussrei-
chen Chefs des  pakistanischen Geheim-

dienstes Inter-Services Intelligence (ISS)
und militärischer Spitzenvertreter ist ein
erstes Indiz dafür, dass Details einer mög-
lichen Friedenslösung sondiert werden.
Die Eröffnung der ersten direkten Bus-
und Bahnverbindungen zwischen den
verfeindeten Metropolen Kaschmirs seit
1947, die Wiederherstellung direkter
Luftverbindungen, gegenseitige Besuche
und der Austausch von Spitzenbeamten,

indische Gespräche mit kaschmirischen
Separatistenführern und ein Waffenstill-
stand an der „Line of Control“ in Kasch-
mir sind politische Indikatoren eines bila-
teralen Annäherungs- und Friedenspro-
zesses, dessen Vorbildfunktion im Rah-
men des Palästinakonfliktes unmöglich
erscheint. Der Schlüssel für den Friedens-
nobelpreis liegt in einer win-win Strate-
gie, die alle drei Beteiligten, Indien, Paki-
stan und Kaschmir erreicht.

Dritter Anlauf zum Frieden
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• Transformation der Bundeswehr

• Briefbombengefahr steigt

• Neuer NATO-Generalsekretär

• Atomproliferation im Vormarsch

• Zentralasien nach den Wahlen 
in Georgien

• Lage im Irak beruhigt sich

A U S  D E M  I N H A LT

Irak: Saddam Hussein (66), am
13.12.03 durch US-SOF gefasst, er-
hält von den USA den formellen Sta-
tus eines Kriegsgefangenen nach der
Genfer Konvention. Entscheidend für
diese Rechtsposition, die auch die wei-
tere Verhörfrage determiniert, ist,
dass der Diktator des gestürzten Re-
gimes an der Spitze des Militärs stand.

Israels Nationaler Sicherheitsrat warn-
te am 05.01.04 in seiner jährlichen
Einschätzung der Sicherheitslage Mi-
nisterpräsident Ariel Sharon, dass
nicht der Konflikt mit den Palästinen-
sern, sondern die sich daraus ent-
wickelnde sozioökonomische Krise
des Landes die wahre existenzielle Be-
drohung sei.

Die Terroranschläge in Tschetsche-
nien erreichten in 2003 wieder einen
Höchststand. Nach Angaben der
Hauptabteilung zur Bekämpfung der
Organisierten Kriminalität wurden
insgesamt 561 Terroranschläge er-
fasst. Der Schwerpunkt mit über 400
Anschlägen lag erwartungsgemäß
im Süden der Russischen Föderation.
In Tschetschenien wurden 361 An-
griffe auf Sicherheitskräfte und Zivili-
sten gezählt.
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MAD im Ausland präsent
Durch die beschlossene Änderung des
MAD-Gesetzes kann der Militärische
Abschirmdienst (MAD) unter strengen
Auflagen zum Schutz deutscher Streit-
kräfte und zur Bekämpfung von Spio-
nage und Sabotage sowie zur Terrorab-
wehr auch im Ausland aktiv werden.
Durch die Aufgabenerweiterung wird
eine Sicherheitslücke im Ausland ge-
schlossen. 

US-Luftwaffe verlegungsbereit
Die Stützpunktpolitik der US-Air Force
weltweit sowie in Europa wurde einer
Neubewertung unterzogen. Nach Mit-
teilungen von US-General  Robert H.
Foglsong gegenüber deutschen Vertre-
tern wollen die USA Teile ihrer Luft-
streitkräfte aus dem Westen nach Ost-
europa verlegen, um damit den stren-
gen Luftverkehrs- und Manöverbestim-
mungen (Tiefflug) zu entgehen und zu-
gleich näher an potenziellen Einsatz-
räumen der Zukunft stationiert zu sein.
Von einer solchen Verlegung wäre
Deutschland mit Ausnahme strategi-
scher Basen in Rheinland-Pfalz am
stärksten betroffen.

Fakten zur neuen Bundeswehr-
struktur
Den Kern der Transformation der
Bundeswehr bildet die neue Gliederung
in komplementäre Kräftekategorien.
Sie führen zu einem Bedeutungsverlust
der ehemaligen Teilstreitkräfte. Durch
die neue Struktur sollen in 13 Jahren
zwischen 20-26 Mrd. a im deutschen
Wehretat eingespart werden, um damit
investive Mittel freizusetzen. Ob diese
Streichungen an die Substanz der deut-
schen Wehrindustrie gehen oder ein
sektorales „Waterloo“ nach sich ziehen,
bleibt offen.

Wehrpflicht bis 2006 bestätigt
Die künftige Personalstärke der
Bundeswehr von ca. 250 000 Personen
soll aus 195 000 Zeit- und Berufssolda-
ten sowie aus 55 000 Wehrdienstlei-
stenden und freiwillig länger Dienen-
den bestehen. Mit Blick auf die poten-
ziell hohen Kosten einer Berufsarmee
von 250 000 Mann aber auch auf-
grund der dann erhöhten Anwerbeko-
sten (Beispiel Frankreich) wurde die
Beibehaltung der Wehrpflicht erneut
bestätigt.

Mit hoher Medienresonanz wurde das
neuerliche Strategiepapier zur Transfor-
mation der Bundeswehr von Verteidi-
gungsminister Peter Struck und General-
inspekteur Wolfgang Schneiderhahn der
Öffentlichkeit vorgestellt. Wer das Vorläu-
ferdokument, die Verteidigungspoliti-
schen Richtlinien (VPR 2003), bereits
kannte, war von den leitenden Grundsät-
zen des Richtlinienpapiers vom 13.01.04
und seiner Rahmendaten für die Bundes-
wehrplanung nicht überrascht. Auf die
Risikoanalyse der VPR 2003 abstellend,
wurde eine in den Grundzügen bereits be-
kannte Streitkräftestruktur in drei Kräfte-
kategorien vorgestellt, die sich organisa-
tionsbereichsübergreifend in Eingreif-
kräfte (35 000 Soldaten/-innen), Stabili-
sierungskräfte (70 000 Soldaten/-innen)
und Unterstützungskräfte (137 500 Per-
sonen) gliedert. Die weiteren Konstanten
bilden eine konsequente Ausrichtung auf
streitkräftegemeinsames Handeln und
internationale Einsatzorientierung sowie
die Bündelung synergetischer Fähigkeit,
damit nicht einzelne Teilstreitkräfte (Or-

ganisationsbereiche), sondern die
Bundeswehr als Ganzes handlungsfähig
ist. Entscheidend für die neue Struktur des
21. Jahrhunderts ist die Tatsache, dass
Konzeption, militärische Kernfähigkeiten
und Kräftekategorien den variablen Weg-
marken der Standort- und Rüstungspla-
nung sowie der kontrovers diskutierten
Wehrstrukturfrage vorangestellt wurden.
Durch diesen konsequenten Ansatz ge-
winnt die Bundeswehr auf dem Weg ins
21. Jahrhundert Gestalt. 

Die Gesamtstärke der Bundeswehr soll
im Zuge der neuen Ausrichtung um wei-
tere 35 000 Haushaltsstellen im militäri-
schen und 10 000 Stellen im zivilen Be-
reich reduziert werden. Damit wird die
Gesamtstärke der Bundeswehr von derzeit
ca. 272 000 auf 250 000 Soldaten/-in-
nen, unter Beibehaltung der internatio-
nal bei VN (Stand-by Arrangement), NA-
TO (NRF), EU (EHG) oder OSZE (Inspek-
tion, Monitoring) eingegangenen Ver-
pflichtungen, reduziert. Durch die Redu-
zierung soll Quantität durch mehr Profes-
sionalität kompensiert werden.

Bundeswehr auf dem Weg ins
21. Jahrhundert
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Kräftekategorie Aufgabenspektrum Kräfteansatz

Eingreifkräfte - multinationale, streitkräftegemein- 35 000
same, vernetzte Operationen 

- Kampf in allen Dimensionen
- symmetrische Operationen hoher 

Intensität 
- Intervention und Friedensdurch-

setzung 

Stabilisierungskräfte - streitkräftegemeinsame Operationen 70 000
im Spektrum friedensstabilisierender 
Maßnahmen

- Operationen niedriger oder mittlerer 
Intensität, längere Konfliktdauer und 
Einsatzmandate

- Handlungsschwerpunkt: 
Stabilisierungsoperationen und 
Terrorismusabwehr (counter insurgency)

- davon 14 000 Mann in bis zu fünf
parallel laufenden Krisenherden und 
Konfliktschauplätzen 

Unterstützungskräfte - umfassende, streitkräftegemeinsame, 137 500
durchhaltefähige Einsatzunterstützung
im gesamten Intensitätsspektrum

- Sicherstellung des Grundbetriebs 
der Bundeswehr

L E S E P R O B E


